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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 23. November, 11 Uhr, Aula des Städtischen Luisengymna-
siums, Luisenstraße 7 
Gedenkveranstaltung für 20 in der NS-Zeit ermordete Schülerinnen des 
Luisengymnasiums mit Grußworten von Bürgermeisterin Katrin Haben-
schaden, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kul-
tusgemeinde München und Oberbayern, und Stadtschulrat Florian Kraus. 
Des Weiteren sprechen Dr. Svenja Jarchow-Pongratz, Vorsitzende des Be-
zirksausschusses 3 (Maxvorstadt), Rabbiner Shmuel Aharon Brodman und 
Michael Felsen, Neffe der einstigen Schülerin Johanna Felsen (1913–1942). 
Sie und weitere 19 jüdische Frauen und Mädchen hatten die Schule zwi-
schen etwa 1908 bis 1938 besucht und wurden in der Shoa ermordet. Das 
Luisengymnasium hat den 200. Jahrestag seiner Gründung zum Anlass 
genommen, die Erinnerungszeichen anzubringen. Heutige Schüler*innen 
zeigen in einer szenischen Lesung Lebensgeschichten der ermordeten jü-
dischen Frauen und Mädchen auf.
Achtung Redaktionen: Pressevertreter*innen werden um Anmeldung ge-
beten per E-Mail an presse.erinnerungszeichen@gmail.com.

Wiederholung
Mittwoch, 23. November, 15 Uhr, Alter Südlicher Friedhof, Thalkirchner 
Straße 17
Stadträtin Gudrun Lux (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) legt in Vertretung 
des Oberbürgermeisters anlässlich des 90. Todestags von Ellen Aurora 
Ammann zusammen mit Landtagspräsidentin Ilse Aigner am Grab einen 
Gedenkkranz nieder. Um 18 Uhr findet ein Pontifikalamt in der Kirche St. 
Ursula, Kaiserplatz 1, mit Weihbischof Wolfgang Bischof statt.

Wiederholung
Mittwoch, 23. November, 15.30 Uhr, Grundschule an der Fernpaß-
straße 41
Bürgermeisterin Verena Dietl informiert sich vor Ort über die Raumsitua-
tion der Mittagsinsel. Ziel ist es, eine gemeinsame Lösung voranzutreiben.

Wiederholung
Mittwoch, 23. November, 16.15 Uhr, Grundstück Ecke Garmischer/
Bernrieder Straße 
Bürgermeisterin Verena Dietl lädt zu einer Grundstücksbegehung für den 
kommenden Interims-Jugendtreff Sendling-Westpark ein.
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Wiederholung
Mittwoch, 23. November, 18 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort und beteiligt 
sich mit Bürgermeisterin Verena Dietl an Diskussionsrunden auf der zen-
tralen Veranstaltung anlässlich des Internationalen Tags gegen Gewalt an 
Frauen. Es sprechen zudem Stadtschulrat Florian Kraus, Kreisverwaltungs-
referentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl, IT-Referentin Dr. Laura Dornheim, 
die Vorsitzende der Gleichstellungskommission, Stadträtin Micky Wenngatz 
(SPD/Volt-Fraktion), und die städtische Gleichstellungsbeauftrage Nicole 
Lassal. Bei der Veranstaltung wird in einem Gespräch zwischen Vertre-
ter*innen aus Politik, Zivilgesellschaft und Verwaltung die Umsetzung aus-
gewählter Maßnahmen des Münchner Aktionsplans gegen geschlechts-
spezifische Gewalt vorgestellt und diskutiert. 

Wiederholung
Mittwoch, 23. November, 19.30 Uhr, Utopia, Heßstraße 132
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht Grußworte bei der Kick-off-Veranstal-
tung anlässlich der Stiftungsgründung „VFS Vielfalt.Fördern.Stiften“ durch 
den Träger „Gesellschaft für Soziale Arbeit. München“ (ehem. Verein für 
Sozialarbeit). Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr.

Freitag, 25. November, 9.30 Uhr, Friedenheimer Straße 129
Stadträtin Alexandra Gaßmann (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) gratuliert dem Münchner Bürger Anton Sauermann im Namen der 
Stadt zum 100. Geburtstag.

Freitag, 25. November, 10 Uhr, Rathaus, Ratstrinkstube, Eingang Fisch-
brunnen
Presserundgang über den Christkindlmarkt mit dem Referenten für Arbeit 
und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner. Nach einem Besuch der Himmels-
werkstatt, des kreativen Angebots des Christkindlmarkts für Kinder, zeigt 
Clemens Baumgärtner die Vielfalt sowie Besonderheiten des Markts.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und TV-Berichterstattung 
geeignet. Um Anmeldung bis Donnerstag, 24. November, 14 Uhr, per 
E-Mail an presse-veranstaltungen.raw@muenchen.de wird gebeten.

Freitag, 25. November, 12 Uhr, Sebastiansplatz
Anlässlich des Internationalen Tags gegen Gewalt an Frauen enthüllt Bür-
germeisterin Katrin Habenschaden gemeinsam mit Baureferentin Dr.-Ing. 
Jeanne-Marie Ehbauer am Sebastiansplatz eine orangefarbene Bank. Die 
Bänke mit der Aufschrift „Kein Platz für Gewalt gegen Frauen“ sind eine 
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Aktion der Münchner ZONTA-Clubs. Sie sollen künftig dauerhaft und in al-
len Stadtbezirken dem Thema Sichtbarkeit verleihen.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung bis Donnerstag, 24. November, 
per E-Mail an Dr. Ursula Wandl (ursulawandl@gmx.de) wird gebeten.

Freitag, 25. November, 17 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal
Stadtrat Michael Dzeba (Stadtraktsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
begrüßt in Vertretung des Oberbürgermeisters im Rahmen eines Aus-
tauschprogramms mit der ukrainischen Stadt Lviv Musiker*innen und Stu-
dierende. 

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 29. November, 19.30 Uhr, Sozialbürgerhaus, Sitzungssaal, 
Meindlstraße 14 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling-Westpark). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines 
Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des Mindestab-
standes wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Dienstag, 29. November, 19 Uhr, Oskar-von-Miller-Gymnasium, Unger-
erstraße 191 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing-Freimann). Weil zur Mini-
mierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teil-
nehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Das Tragen einer FFP2-
Maske während der BA-Sitzung wird empfohlen.

Dienstag, 29. November, 19 Uhr, Kulturzentrum Trudering, Wasserbur-
ger Landstraße 32 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilneh-
mer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Ab Betreten des Gebäu-
des besteht auf sämtlichen Verkehrsflächen und Zugangsbereichen zu den 
Räumlichkeiten, in denen die Sitzung des Bezirksausschusses stattfindet, 
Maskenpflicht. Im Sitzungssaal ist die Maske durchgängig zu tragen, auch 
beim Redebeitrag.
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Meldungen

OB Reiter eröffnet Münchner Christkindlmarkt
(22.11.2022 – teilweise voraus) Nach zwei Jahren Corona-Pause hat Ober-
bürgermeister Dieter Reiter jetzt wieder den Münchner Christkindlmarkt 
auf dem Marienplatz eröffnet. Auch der Christbaum vor dem Rathaus – 
eine 25 Meter hohe Weißtanne aus Hohenpeißenberg im Landkreis Weil-
heim-Schongau – erstrahlte am Montagabend zum ersten Mal. Mit dem 
gemeinsamen Countdown „Drei – zwei – eins – Licht!“ von OB Reiter, 
Landrätin Andrea Jochner-Weiß, Hohenpeißenbergs Bürgermeister Tho-
mas Dorsch und den zahlreichen Besucher*innen des Markts wurden die 
rund 3.000 LED-Kerzen zum Leuchten gebracht. Bis zum Dreikönigstag, 6. 
Januar, wird die Tanne nun den Marienplatz erhellen.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Auch in den vergangenen beiden Jah-
ren, als es keinen Christkindlmarkt gab, haben wir auf den Baum nicht 
verzichtet und konnten uns zumindest an seinem wunderschönen Lichter-
glanz erfreuen. Und gerade auch dieses Jahr und in diesen schwierigen 
Zeiten ist der Baum nicht wegzudenken, ist er doch für viele Menschen 
auch ein Zeichen der Hoffnung. Natürlich achten wir trotzdem darauf, den 
Stromverbrauch zu reduzieren, setzen sehr sparsame LED-Beleuchtung ein 
und verkürzen die Beleuchtungszeiten. So leuchtet der Baum heuer nicht 
schon vormittags, sondern nur zwischen 16 und 23 Uhr.“

Der Rathaus-Christbaum 
wird seit 1977 von Gemein-
den oder Tourismusregionen 
gestiftet und ist längst zum 
Wahrzeichen des Münch-
ner Christkindlmarkts ge-
worden. Nach Steingaden 
im Jahr 2020 und Peiting 
2021 kommt der Baum nun 
bereits zum dritten Mal 
aus dem Landkreis Weil-
heim-Schongau, der bis zum 
23. Dezember gemeinsam 
mit seinen Gemeinden einen 
Glühweinstand mit Brotzeit 
im Prunkhof des Rathauses 
betreiben wird. 
Der Münchner Christkindl-
markt ist der älteste, größte 
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und bekannteste Weihnachtsmarkt Münchens. Seit 50 Jahren findet er in 
der Fußgängerzone statt. Nicht nur auf dem Marienplatz gibt es Stände, 
sondern auch in der Kaufingerstraße, Weinstraße, Rosenstraße, Sendlin-
ger Straße, am Rindermarkt und Alten Peter. Die Stände sind Montag bis 
Samstag von 10 bis 21 Uhr und an den Sonntagen von 10 bis 20 Uhr geöff-
net. An Heiligabend, 24. Dezember, läuft der Betrieb von 10 bis 14 Uhr.
Foto: Eröffnung des Christkindlmarkts mit (vorne v.re.) Oberbürgermeister Dieter Reiter, 
OB-Gattin Petra Reiter, Andrea Jochner-Weiß, Landrätin Weilheim-Schongau, und Hohenpei-
ßenbergs Bürgermeister Thomas Dorsch (Foto: Michael Nagy/Preseamt München)

Kiosk am Luise-Kiesselbach-Platz wird zum „Café Backsteinchen“
(22.11.2022) Neues Leben am Luise-Kiesselbach-Platz: Im Kiosk am Mai-
baum wird ein neuer Treffpunkt mit Gastronomie entstehen, um den nach 
dem Tunnelbau entstandenen Park zusätzlich aufzuwerten. 30 Jahre fun-
gierte der Kiosk als Vereinsheim eines Motorradclubs. Um die bestmög-
liche Nachnutzung zu finden, hatte das Kommunalreferat eine Ausschrei-
bung gestartet. Mehrere Interessent*innen haben sich beworben. Mit 
ihrem Konzept überzeugt haben die Schwestern Laura und Alexa Steinke, 
die bereits das Café „Steinchen“ in Laim mit viel Hingabe betreiben.

Dachterrasse und kleine Bistrotische – so soll der Kiosk am Luise Kiesselbach-Platz künftig 
aussehen. Kommunalreferentin Kristina Frank (Mitte) und die neuen Pächterinnen des 
Kiosks am Luise-Kiesselbach-Platz Laura (li.) und Alexa Steinke (re.) mit einer Visualisierung 
von Lion Fleischmann. (Foto: Kommunalreferat)
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Inspiriert von dem 32 Meter Quadratmeter großen Backsteingebäude 
möchten sie das „Café Backsteinchen“ in Sendling-Westpark eröffnen. Die 
ikonische Außenfassade soll erhalten bleiben, die Kioskausgabe läuft über 
das bereits bestehende Fenster Richtung Norden. Das Sortiment beinhal-
tet zum Mitnehmen gedachte Angebote wie Kaffee in Mehrwegbechern, 
Getränke in Flaschen, Zeitungen etc. sowie zum Verweilen ein kleines Ca-
fé-Angebot mit Backwaren, Salaten und kleinen Gerichten.
Auch der Außenbereich soll kreativ genutzt werden. Das Konzept sieht 
kleine Bistrotische und bunte Sonnenschirme vor. Damit man auf den 
Parkwiesen verweilen kann, ist geplant, Picknickkörbe auszugeben sowie 
Decken, Liegestühle sowie beispielsweise Boulekugeln zu verleihen. Zu-
dem sollen örtliche Vereine und Initiativen das Café als Treffpunkt im Viertel  
nutzen können. 
Bevor das „Backsteinchen“ eröffnen kann, braucht es eine Baugenehmi-
gung für die Nutzung als Gastronomie/Café durch die Lokalbaukommission 
sowie eine Dach-, Fassaden- und Kanalsanierung durch das Kommunalrefe-
rat. Auch die zukünftigen Betreiberinnen werden etwas umbauen, bis ihre 
Vision Wirklichkeit wird. Unter anderem möchten sie eine Dachterrasse 
verwirklichen und eine öffentliche Toilette einbauen, die zu den Betriebszei-
ten von allen Parkbesucher*innen genutzt werden kann. Letzteres war Teil 
der Ausschreibung, um die Aufenthaltsqualität weiter zu steigern.
Kommunalreferentin Kristina Frank: „Mit ihrem liebevollen und gut durch-
dachten Konzept haben uns die Steinke-Schwestern mal wieder über-
zeugt, dass sie die Richtigen sind, um einen Wohlfühlort am Luise-Kies-
selbach-Platz zu schaffen. Das ist ihnen ja bereits beim ‚Café Steinchen‘ 
in der Agnes-Bernauer-Straße bestens gelungen. Ich freue mich sehr, 
dass wir – in enger Abstimmung der Ausschreibung mit dem Bezirksaus-
schuss – diese Nutzung gefunden haben, und wünsche gutes Gelingen. 
Die Münchner*innen in Sendling-Westpark werden profitieren – ein kleines 
gastronomisches Angebot hat dem Park bisher gefehlt. Ich kann es kaum 
erwarten, auf der geplanten stylischen Dachterrasse einen Latte Macchi-
ato zu trinken.“

Spielplatz am Georg-Freundorfer-Platz gesperrt
(22.11.2022) Der Spielplatz am Georg-Freundorfer-Platz wird ab heute bis 
auf weiteres gesperrt. Die Sperrung wurde aufgrund von Ratten-Bekämp-
fungsmaßnahmen notwendig. Die Ködermittel werden zum Schutz von 
Menschen und anderen Tieren ausschließlich verdeckt in Köderschienen 
ausgebracht.
Ratten nisten bevorzugt dort, wo sie günstige Lebensbedingungen haben, 
vor allem an Orten, wo sie durch Publikumsverkehr hinterlassene, nicht 
konsumierte Nahrungsmittel, Brotzeitreste oder unsachgemäß entsorgte 
Abfälle vorfinden.
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Das Gesundheitsreferat nimmt Meldungen über Ratteneinnistungen ent-
gegen. Die Kontaktinformationen sind auf folgender Webseite veröffent-
licht: https://stadt.muenchen.de/service/info/gesundheitsschutz/1076739.

Erziehungskräfte gesucht: Stadt lädt zum digitalen Infoabend ein
(22.11.2022) Neben Erzieher*innen sucht die Stadt München auch Kinder-
pfleger*innen, Kindheitspädagog*innen, Heilpädagog*innen, Sozialpäda- 
gog*innen und Fachkräfte für Grundschulkindbetreuung. Bei einem digita-
len Schnupperabend am Freitag, 25. November, können interessierte Pä-
dagog*innen von 19 bis 20.30 Uhr im Videochat den Verantwortlichen der 
Münchner Kitas ihre Fragen stellen. 
Mit 450 Kitas und vier Kinder- und Jugendheimen ist die Stadt München 
die größte Trägerin in der Region und eine der größten in ganz Deutsch-
land. Das bedeutet für Pädagog*innen: Tolle Einstiegs- und Karrieremög-
lichkeiten, gute Arbeitsbedingungen, sichere Jobs und ein Gehalt, das sich 
sehen lassen kann – aber natürlich auch viele unterschiedliche pädagogi-
sche Konzepte, verschiedene Jobs, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten. 
Um möglichst viele Interessierte zu erreichen, findet der Schnupperabend 
digital statt. Interessent*innen müssen sich nicht vorher anmelden. Alle 
weiteren Informationen zum Schnupperabend online www.muenchen.de/
veranstaltungen/aktuell/online-informationsveranstaltung-werde-erziehe-
rin-muenchen.

Stadtmuseum: Kurzführung durch die Ausstellung „München 72“
(22.11.2022) Im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, findet am 
Freitag, 25. November, von 16.30 bis 17 Uhr eine Kurz-Führung durch die 
Ausstellung „München 72. Mode, Menschen und Musik“ mit dem Kura-
toren-Team statt, das Einblicke in eine partizipativ gestaltete Erinnerungs-
landschaft aus privaten Leihgaben und eigenen Sammlungsobjekte gibt.
Die Ausstellung verbindet Visionäres und Provokatives aus den Samm-
lungsbereichen Mode und Musik mit partizipativ gesammelten Erinne-
rungsstücken und Geschichten von Münchner*innen. So entsteht ein 
überraschender, manchmal bekannter, in jedem Fall lebendiger und außer-
gewöhnlicher Blick auf München und die Olympischen Spiele 1972.
In der Reihe Ausstellungs-Einblicke stellen Kurator*innen ihr Spezialthema 
vor. In knapp 30 Minuten erhalten Teilnehmende aus erster Hand Informati-
onen zur Entstehung des jeweiligen Ausstellungsbereichs und seiner High-
lights. Jeder Termin hat einen anderen Fokus.
Das Tagesticket kostet 7 Euro, ermäßigt 3,50 Euro. Die Teilnahme kostet 
1,50 Euro. Teilnahmetickets sind im Online-Shop des Stadtmuseums unter 
https://stadtmuseum.muenchenticket.net oder an der Museumskasse er-
hältlich.

https://stadt.muenchen.de/service/info/gesundheitsschutz/1076739
http://www.muenchen.de/veranstaltungen/aktuell/online-informationsveranstaltung-werde-erzieherin-muenchen
http://www.muenchen.de/veranstaltungen/aktuell/online-informationsveranstaltung-werde-erzieherin-muenchen
http://www.muenchen.de/veranstaltungen/aktuell/online-informationsveranstaltung-werde-erzieherin-muenchen
https://stadtmuseum.muenchenticket.net


Rathaus Umschau
22.11.2022, Seite 9

Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 22. November 2022

Städtisch verordneter „Genderzwang“ in München?
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 19.8.2022
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Städtisch verordneter „Genderzwang“ in München?
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 19.8.2022

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Auf Ihre Anfrage vom 19.8.2022 nehme ich Bezug. 

Zu Ihren Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Warum ist die Anfrage „Pflicht zum Gendersternchen an den Münchner 
Schulen“ vom 22.6.2021 auch nach 14 Monaten noch nicht beantwortet?

Antwort:
Auf Rückfrage teilt das für die Anfrage zuständige Referat für Bildung und 
Sport mit, dass das Antwortschreiben zu Ihrer Anfrage „Pflicht zum Gen-
dersternchen an den Münchner Schulen“ vom 22.6.2021 am 26.9.2022 
ausgelaufen ist. Das RBS bat darin um Entschuldigung für die späte Be-
antwortung Ihrer Anfrage, so dass ich von der Erledigung dieser Frage 
ausgehe.
Siehe hierzu auch die Rathaus-Umschau 195/2022 vom 12.10.2022, Inter-
net https://ru.muenchen.de/2022/195/Pflicht-zum-Gendersternchen-an-den-
Muenchner-Schulen-103718.

Frage 2.
Unser Antrag „Keine verpflichtende Vorgabe des Gendersternchens in 
Stadtratsvorlagen, städtischen Broschüren etc.“ vom 22.6.2021 wurde 
vom Oberbürgermeister mit dem Hinweis, es handle sich um eine Angele-
genheit der laufenden Verwaltung, abgetan. Gilt diese Bewertung auch für 
den o.g. Antrag der Grünen/Rosa-Liste Fraktion? Falls nicht – warum?

Antwort:
Auf Rückfrage teilt das zuständige Personal- und Organisationsreferat 
hierzu Folgendes mit: 
„Mit dem Antrag der Fraktion Die Grünen – Rosa Liste vom 16.8.2022 (20-
26/A 03019, ‚Genderkompetenz in der Stadtverwaltung durch Fortbildun-
gen stärken‘) soll das POR beauftragt werden ein Konzept zu erarbeiten, 
um Fortbildungen zur Gleichstellung für städtische Führungs- und Nach-
wuchskräfte verpflichtend sicherzustellen (das Konzept soll auch die Auf-
stiegsfortbildungen von der 2. in die 3. QE, sowie von der 3. in die 4. QE 
umfassen und dem Stadtrat zur Entscheidung vorgelegt werden).
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Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist.

Der Inhalt des Antrags betrifft die inhaltliche Ausgestaltung des Fortbil-
dungsangebotes für städtische Mitarbeiter*innen sowie für Nachwuchs-
kräfte und bezieht sich damit auf eine laufende Angelegenheit, die für die 
Stadt nach Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr.1 GO weder eine grundsätzliche Be-
deutung hat noch erhebliche Verpflichtungen erwarten lässt, sodass deren 
Erledigung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürger-
meister obliegt. 

Das Personal- und Organisationsreferat wird den Antrag Nr. 20-26/A 03019, 
‚Genderkompetenz in der Stadtverwaltung durch Fortbildungen stärken‘ 
daher in Form eines Antwortschreibens erledigen; eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist nicht vorgesehen.“

Frage 3:
Unsere Anfrage „Pflicht zum Gendersternchen in den Münchner Tochter-
gesellschaften und bei den Münchner Zuschussnehmern?“ vom 22.6.2021 
ergab, dass 16 städtische Gesellschaften einen Leitfaden für geschlech-
tergerechte Sprache nutzen bzw. vorbereiten. Dies habe nicht auf einem 
Stadtratsbeschluss gefußt. „Bei Nicht-Einhaltung … können sich die allge-
meinen arbeitsrechtlichen Konsequenzen ergeben“. Wie oft kamen solche 
Konsequenzen vor bzw. wurden diese angedroht? Gibt es eine unabhän-
gige Schiedsstelle für solche Angelegenheiten?

Antwort:
Da Sie die damalige Frage gar nicht und meine Antwort nur verkürzt wie-
dergeben, erlaube ich mir, zunächst darauf einzugehen:

Auf Ihre Frage „Welche arbeitsrechtlichen Konsequenzen ergeben sich für 
die Beschäftigten, die sich nicht an diese Regeln (bindende Vorgaben für 
geschlechtergerechte Sprache) halten? Wird direkt oder indirekt Druck auf 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ausgeübt?“ antwortete ich: 

„Bei der Nicht-Einhaltung rechtmäßiger Vorgaben oder (An-)Weisungen 
des Arbeitgebers durch die Arbeitnehmer*innen können sich die allge-
meinen arbeitsrechtlichen Konsequenzen ergeben. Hier kommt es jedoch 
maßgeblich auf die Umstände des jeweiligen Einzelfalls an, so dass keine 
allgemeingültigen Aussagen getroffen werden können.“
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Ich halte die Erwartung der Arbeitgeberin, dass sich Beschäftigte an legi-
time Regeln halten, für selbstverständlich. Die Durchsetzung der Compli-
ance zu derartigen Vorgaben ist regelmäßig nicht primär eine Frage des 
Arbeitsrechts, sondern der Führung und der betriebsinternen Kommunika-
tion. Gesetzgeber und Rechtsprechung haben für die Wirksamkeit arbeits-
rechtlicher Konsequenzen hohe Hürden gesetzt, insbesondere hinsichtlich 
der Schwere etwaiger Verstöße. Diese Hürden dürften durch die Missach-
tung von Kommunikationsregeln nur in Extremfällen und kaum ausschließ-
lich aufgrund dessen erreicht werden. 

Ich habe bisher noch von keinem einzigen derartigen Fall gehört und gehe 
daher davon aus, dass dies bei den städtischen Gesellschaften nicht vor-
gekommen ist. Aus arbeitsökonomischen Gründen sehe ich deshalb von 
einer aufwändigen Abfrage bei den städtischen Gesellschaften ab.

Es steht aber selbstverständlich allen Stadtratsmitgliedern in ihrer Funktion 
als Mitglied eines Aufsichtsrats zu, sich bei der Geschäftsführung entspre-
chend zu erkundigen.

Frage 4:
In wie vielen Tochterunternehmen wurde im Rahmen einer Mitarbeiterbe-
fragung erfasst, wie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu den Vorgaben 
stehen? Falls diese nicht durchgeführt wurden – warum nicht?

Antwort:
Wie bereits in der Antwort auf die von Ihnen zitierte Anfrage dargestellt, 
sind derartige Vorgaben nicht mitbestimmungspflichtig. Ob und ggf. wie 
die Beschäftigten in den Entstehungsprozess aufgrund anderer Erwä-
gungen eingebunden wurden, ist eine Frage, die nach meiner Auffassung 
vollständig in der operativen Verantwortung der Geschäftsführungen liegt. 
Auch hier sehe ich aus arbeitsökonomischen Gründen von einer Abfrage 
ab und verweise auf die Möglichkeit der Informationsbeschaffung im Rah-
men der Aufsichtsratstätigkeit.
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Vonovia Wohnungen zu sozialem Ertragswert erwerben 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI  
Stadtratsfraktion) 
 

 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 
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Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 21. November 2022 

Antrag 
 
Vonovia Wohnungen zu sozialem Ertragswert erwerben 

Das Kommunalreferat wird beauftragt, mit dem Immobilienkonzern Vonovia Verhandlungen 

aufzunehmen, um Teile seiner Münchner Wohnungsbestände durch die Stadt zu erwerben. Ein 

möglicher Kaufpreis soll sich dabei an den sozialverträglichen Ertragswert der Immobilien richten. 

Begründung 

Der jahrelange Anstieg der Immobilienpreise scheint aktuell ein Ende zu finden. Erstmals seit Jahren 

haben Immobilienmakler Schwierigkeiten, Wohnungen zu verkaufen, haben kaum mehr 

Kaufanfragen und senken die Verkaufspreise1. Schon vor der Zinswende der EZB hat der 

Kreditvermittler Interhyp festgestellt, dass die Preise in München im Vergleich zum Vorjahr schon um 

2,4 Prozent gesunken sind2. Betroffen von den fallenden Preisen sind vor allem die großen 

Immobilienkonzerne, deren Geschäftsmodell auf steigenden Immobilienpreisen und hohen 

Kreditaufnahmen basierte. Aktienkurse von großen, in München aktiven Wohnungskonzernen wie 

Vonovia oder Patrizia sind im Vergleich zum letzten Jahr jeweils um über 40 Prozent gesunken.  

Die Vonovia will als Folge nun Wohnungen im aktuellen Wert von 13 Mrd. Euro verkaufen3. Auch in 

München hat der Konzern 8.000 Wohnungen. Die Stadt München sollte diese Möglichkeit nutzen, um 

mit der Vonovia ins Gespräch zu kommen, damit dieser Wohnraum wieder in öffentliche Hand 

übergeht. Dabei sollte man sich die Situation sinkender Immobilienpreise zu Nutze machen und keine 

aktuellen Marktpreise zahlen, sondern sich am sozialverträglichen Ertragswert orientieren. Dieser 

Wert richtet sich nach dem Ertrag von sozialverträglichen Mieten, die auf Grundstücke erzielt werden 

sollen und nicht nach dem maximal erzielbaren Gewinn, auf den die Immobilienkonzerne aufgrund 

von überhöhten Mieten spekulieren. Die SPD forderte nun auf ihrem Parteitag, dass der Freistaat die 

Wohnungen ankaufen soll, weil er verantwortlich ist für die Privatisierung der GBW Wohnungen4. Die 

Stadt kann hier selbst aktiv werden und darf nicht auf eine vernünftige Mietenpolitik der CSU hoffen. 

Der Umstand, dass es die Ampel-Regierung in Berlin trotz vollmundigen Ankündigungen nicht schafft, 

 
1 https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/immobilien-markt-in-muenchen-steht-unter-schock-art-840732  
2 https://www.interhyp.de/ueber-interhyp/presse/auswertung-baufinanzierung-in-deutschland.html  
3 https://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/vonovia-immobilienkonzern-will-wohnungen-im-wert-von-13-milliarden-euro-verkaufen-

und-steigert-gewinn-massiv-a-2b5b1ab9-74c1-4f09-bdab-0ecaa4f948f6  
4 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-spd-parteitag-mieten-1.5699430  

https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/immobilien-markt-in-muenchen-steht-unter-schock-art-840732
https://www.interhyp.de/ueber-interhyp/presse/auswertung-baufinanzierung-in-deutschland.html
https://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/vonovia-immobilienkonzern-will-wohnungen-im-wert-von-13-milliarden-euro-verkaufen-und-steigert-gewinn-massiv-a-2b5b1ab9-74c1-4f09-bdab-0ecaa4f948f6
https://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/vonovia-immobilienkonzern-will-wohnungen-im-wert-von-13-milliarden-euro-verkaufen-und-steigert-gewinn-massiv-a-2b5b1ab9-74c1-4f09-bdab-0ecaa4f948f6
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-spd-parteitag-mieten-1.5699430
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das Vorkaufsrecht wiederherzustellen, raubt der Stadt München die Möglichkeiten, Bestandswohn-

raum in ihre Hand zu bringen und dadurch dem Markt zu entziehen. Die zwangsläufig freiwerdenden 

Mittel sollten deswegen gezielt genutzt werden, um Wohnraum der Vonovia unter Marktwert zu 

kaufen. Der Fokus sollte dabei auf Wohnanlagen in Erhaltungssatzungen liegen und auf 

Wohnanlagen, die zwar nicht innerhalb solcher Gebiete sind, in denen aber trotzdem Menschen mit 

geringen und mittleren Einkommen leben, wie zum Beispiel in der Wohnanlage im Kieferngarten.   

 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadtrat Thomas Lechner 
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